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20. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die zweite Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt 
mit der Berathung der Petitionen von Betriebsſekretären, Stations⸗ 
aſſiſtenten, Bahnmeiſtern u. ſ. w. auf Rang⸗ und Gehaltserhöhung, 
über welche dem Kommiſſionsantrag gemäß zu: Tagesordnung 
übergegangen wird, während Petitionen von Lokomotivführern, 
die Zeit geſetzlich zu fixtren, von welcher an die definitive Anſtellung 
zu exfolgen hat, der Regierung zur Erwägung überwieſen werden. 

1 RR wird die Berathung über die Ausgaben ſelbſt fort⸗ 
geſetzt. . 
Bei dem Titel „Erſatzleiſtungen“ berichtet 8 

Referent Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (frkl.) über die Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion, in welcher die Eiſenbahnunfälle zur 
Sprache gekommen ſeien. Aus den dem Abgeordnetenhauſe in der 
Kommiſſton ſeitens der Regierung gemachten Angaben gehe aber 
hervor, daß die preußiſchen Eiſenbahnen hinſichtlich der Unfälle die 
günſtigſten Verhältniſſe in ganz Europa aufweiſen. 

Der Titel wird debattelos bewilligt. 

Bei dem Titel „Unterhaltung der Betriebs- 


mittel“ klagt 
Abg. O (natl.) über die mangelhafte Zugverbindung 
wiſchen der heinprovinz und den Reichslanden, namentlich den 


angel einer di n ; : 
Straßburg rekten Schnellzugverbindung zwiſchen Köln und 


eutſchen Reiches 


Eiſenbahnmtniſter Thielen erklärt, daß kein Bedürfniß für fi 


eine beſondere Schnellzugverbindung Köln⸗Straßburg vorliege. 

Abg. Knebel (natl.) ſchließt ſich dem Abg. Olzem an und hält 
eine direkte Verbindung zwiſchen Köln⸗Straßburg im politiſchen 
Intereſſe für vortheilhaft. Eine ſolche Verbindung würde auch 
eine bequemere Verbindung zwiſchen Norddeutſchland und den 
Reichslanden zur Folge haben. Redner beklagt ſodann, daß auf 
dem Südbahnhof in Köln Schnellzüge nicht ankommen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen erwidert, daß Norddeutſchland, 
namentlich Berlin, bereits eine vorzüglichere Verbindung mit den 
Reichslanden über Frankfurt und Koblenz habe, als ſie durch die 
gewünſchte Verbindung erreicht werde. 

Abg. Broemel (dfr.) bringt die Frage der Kohlenpreiſe 
wieder 32 Sprache. Die re "Differenzen in den An⸗ 
ſätzen für 4 im diesjährigen und im vorzährigen Etat 
können nicht ihren Grund lediglich in den veränderten Bezugs⸗ 
quellen haben. Denn in den verſchiedenen Direktionsbezirken find 
die Kohlenpreiſe theils niedriger, theils höher angeſetzt, obgleich 
die Kohlenpreiſe im Allgemeinen ſteigend ſind. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird auf die Bewegung der Kohlenpreiſe ein auf⸗ 
merkſames Auge haben müſſen, zumal die Preiſe durch künſtlich 
en Ringe vertheuert werden. Die Preiſe find da am 
Den wo die Ringe am ſtärkſten find, in Weſtfalen find fie am 
höchſten geweſen. Von 1879.—90 fit für die niederſchleſiſche, ober⸗ 
ſchleſiſche, engliſche Kohle eine Preisſteigerung zwiſchen 2,50 M. 
und 350 M. eingetreten, für die weſtfäliſche Kohle beträgt die 
Preisſteigerung 5,25 bis 6 M. pro Tonne. Noch ſchlimmer ſtellt 
ſich das Verhältniß wenn man den Prozentſatz der Steigerung in 
Betracht zieht. Während die niederſchleſiſche und oberfchleftiche 
Koble um 60 Proz. im böchſten Falle ſtieg, betrug der Prozentſatz 
der Steigerung bei der weſtfäliſchen Kohle bis 120 Prozent. Ich 
möchte von der Regierung darüber Aufſchluß erhalten, wie ſie ſich 
zu den Ringbeſtrebungen ſtellt. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Wir haben im laufenden Jahre 
höbere Preiſe gewähren müſſen, als fie im Etat angeſetzt waren. 
Doch ſteht zu hoffen, daß mir mit dem Anſatz im vorgelegten Etat 
auskommen werden, da die Koblenpreiſe ſinkende Tendenz zeigen. 
Wenn der Vorredner fragt, wie wir uns zu der Preisbewegung 
5 werden, jo erwidere ich, daß ich das nicht weiß, und wenn 
ch es wüßte, ſo würde — es doch nicht ſagen. (Sehr richtig! 
rechts.) Ueber die Kohlenringe mich auszulaſſen, 


0 1 habe ich hier 
keinen Grund. Das Eine aber muß ich ſagen: wären dieſe Zechen⸗ 
vereinigungen nicht geweſen, jo hätten wir in der Sturm⸗ und 


Drangperiode des vorigen Jahres noch theurer kaufen müſſen. 
Unter dem Zwange der Streikverhältuſſſe haben wir auch engliſche 
Kohlen kaufen müffen, ob 
Aubrfoblen, und ihre Heizkraft niedriger, als die der deutſchen 


Kohlen. 

Abg. Sander (ul) wünſcht den Bau eines neuen Speiſeſaales 
im Bahnhof zu Hildesheim. LBS 

Abg. v. EhHnern glaubt, daß es viel vortheilhafter fein würde, 
in dem Eiſenbahnverkehr zwiſchen Berlin und dem Rhein Reſtau⸗ 
rationswagen zu führen. — Was die Kohlenringe betrifft, jo jollte 
man nach den Ausführungen des Abg. Brömel glauben, daß es ſich 
dabei nur um einen Akt der Bosheit handele. Nicht das Beſtreben, 
bohe Preiſe zu erzielen, iſt der Grund für die Vereinigungen, 
ſondern das Beſtreben, die Produktion zu regeln. Herr Brömel 
hätte die Produkttonsvertheuerung berückſichtigen ſollen, welche 
durch die Bergwerksſteuer, die ſoztalpolitiſche Geſetzgebung und die 
Lohnerhöhung berbeigeführt worden iſt. Die Kohle genießt keinen 
Schutzzoll und iſt abhängig von der Geſtaltung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs. Die Verhältniſſe der Kohlenproduzenten ſind alſo ſehr 
unſichere. 3 

Abg. Broemel: Die Stagtsbahnverwaltung, als der rößte 
Kohlenkonſument, nimmt eine Stellung ein, die bei der Me rzahl 
der übrigen Konſumenten Befremden erregen wird. Die Indu⸗ 
ſtriellen vereinigen ſich jetzt um den übertriebenen Anſprüchen der 
Zechen gegenüberzutreten. Die oberſchleſiſchen Walzwerksfabrikanten 
haben ſich vereinigt zum gemeinſamen Be uge öſterreichiſcher Koh⸗ 
len, um das Joch der oberſchleſiſchen Zechenverwaltung abzuſchüt⸗ 
teln. Wenn die Ringe nach dem Auslande billiger verkaufen als 


im Inlande, p liegt darin die Verſchleuderung eines Schatzes, der 
die Staatsbahnverwaltung in erſter Reihe entgegenwirken ſollte. 
Man muß doch den Ausführungen eines ſo bedeutenden Indu⸗ 


ſtriellen, wie es . v. Stumm iſt, Beachtung ſchenken, und 
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lenringe getadelt hat, weil ſie durch den billigen 


leich ſie theurer waren, als die theuerſten B 
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Dienſtag, 23. Februar. 


reis, den ſie den franzöſiſchen Induſtriellen ſtellten, den deutſchen 

uduſtriellen das Leben erſchwerten, jo ſollte man doch eine ſolche 
Klage prüfen. Heilſam kann doch ein ſolcher Schleuderexport nicht 
ſein. Nach der warmen Befürwortung der Soblenringe en des 
Eiſenbahnminiſters iſt eine, Beſſerung des Zuſtandes leider nicht 
zu erwarten. 

Eiſenbahnminiſter Thielen entgegnet, daß er den Werth der 
Kohlenringe nur für die Sturm⸗ und Drangperiode des vorigen 
Jahres hervorgehoben habe, ohne im Allgemeinen ein Urtheil über 
den Werth der Kohlenvereinigungen an ſich abzugeben. 

Abg. v. Eynern meint, daß man die Frage der Preisbewegung 
nicht allgemein, ſondern für jeden einzelnen Fall beſonders beant⸗ 
worten müſſe. Praktiſch ſtellen ſich die Verhältniſſe durchaus anders, 
als es in den von nichtfachkundigen Männern geſchriebenen Bro⸗ 
ſchüren dargeſtellt werde. 

Abg. Broemel erwidert, daß Herr v. Stumm doch wohl ein 
Mann jet, der in der Praxis ſtehe und die Sache kenne. 

Abg. Burghard (Lauban, ntl.) wünſcht Erhöhung der Trag⸗ 
fähigkeit der Güterwagen. 1 

Abg. Broemel fragt, ob die geplante Neueintheilung der Züge 
in Luxus⸗, Schnell» und Perſonenzüge Tarifänderungen zur Folge 
haben werde. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei dem Tit. „Eiſenbahnkommiſſariat zu Berlin“ bringt 

Abg. Dr. Sattler (nl.) Beſchwerden über den 8 und 
die ſonſtigen Einrichtungen der noch nicht verſtaatlichten Stargard⸗ 
Küſtriner Bahn vor. 

Geh. Rath Ulrich erwidert, daß der mangelhafte Verkehr eine 
Vermehrung der Züge auf dieſer Bahn nicht angezeigt erſcheinen 


aſſe. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Ordinariums. 

Bei den „einmaligen Ausgaben“ beklagt 

Abg. Dr. Gerlich (frk), daß der Ausbau der Bahnſtrecken viel 
zu ſpät im Jahre, oft erſt im Winter beginne. 

Miniſter Thielen erwidert, daß die Staatsbahnverwaltung erſt 
dann mit dem Bau vorgehen könne, wenn die verfaſſungsmäßig 
erforderliche Geldbewilligung von allen Inſtanzen erfolgt ſei. 

Abg. Freiherr v. Plettenberg (konſ. verlangt einen Ausbau 
des Bahnhofes zu Meiderich. 5 

1 0 5 Thielen erwidert, daß bereits ein Projekt ausgear⸗ 
ei. 


Auf eine Anfrage des Abg. Barth erklärt 

Miniſter Thielen daß die Vorarbeiten für den Ausbau der 
Bahnſtrecke Zeitz Camburg noch nicht beendet ſeien. 

Abg. Cremer (wildkonſ.) bemängelt, daß Schöneberg bel Berlin 
keinen bequemen Anſchluß an die Wannſeebahn 1 5 Sodann be⸗ 
dauert es Redner, daß bei Einführung des Berliner Vororttarifs 
eine Verbilligung der Zeitkarten nicht eingetreten jet. 

Geh. Rath Ulrich erwidert, daß die Frage wegen eines neuen 
Bahnhofes in Schöneberg nochmals erwogen werden wird. Die 
Zeitkarten in unſerem Vorortverkehr ſeien billiger als in der ganzen 
Welt ſonſt. Doch unterliege die Frage der Zeitkarten einer genauen 
Prüfung nach der Richtung einer Vereinfachung ihrer Benutzung. 
Fol dae e werde vielleicht auch eine Verbilligung zur 

olge haben. 

Das Extraordinarlum wird bewilligt. 

Damit iſt die zweite Berathung des Eiſenbahnetats erledigt. 

Zu dem ſodann zur Berathung ſtehenden Berichte über die 
Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung für 
1890/1 ſchlägt die Kommiſſion folgende Reſolution zur Annahme 
vor: Die Regierung aufzufordern a) den durch Veräußerung 
von Grundſtücken der Eiſenbahnverwaltung erzielten Erlös in An⸗ 
rechnung auf die offen ſtehenden Kredite für öffentliche Bauten zu 
verwenden und demgemäß in den Etat der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung aufzunehmen, b) den Verzicht auf den Bau der Bahn⸗ 
ſtrecke Lauenburg⸗Schwarzenbek näher zu erwägen und im galt 
der Aufgabe des Ausbaues die hierfür bewilligten Baumittel als 
erſpaxt nachzuweiſen. 

Abg. Halberſtadt (dfr.): Man könnte ſparſamer bauen, wenn 
man ſchneller bauen würde. Bei den Bahnen Kammin⸗Polnow, 
Hirſchberg⸗Petersdorf iſt der Bau viel zu langſam a U und 
verſchlingt eine Menge Geld, das bei Einſchlagung eines beſchleu⸗ 
nigteren Tempos beſſer hätte angewendet werden können. Redner 
beklagt ſich ſodann über die langſame Fahrt des Zuges Breslau⸗ 

erlin von Kottbus nach Berlin. 

Die Reſolution wird angenommen und der Bericht durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Etat der Bau⸗ 
verwaltung). 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 

E Berlin, 22. Febr. Ueber den Herrenabend beim 
Finanzminiſter Miquel ſind nur ganz ſpärliche Nachrichten an 
die Oeffentlichkeit gedrungen. Von einer Seite iſt behauptet 
worden, daß die Politik ſo gut wie gar nicht berührt worden 
ſei, von einer anderen, daß das Geſpräch, an dem der Kaiſer 
lebhafteſten Antheil nahm, eine ganze Reihe politiſcher Gebiete 
eingehend berückſichtigt habe. Wir hören dieſe letztere Dar⸗ 
ſtellung beſtätigen, zugleich mit der Beifügung, daß auch in 
dieſer Unterhaltung wie kürzlich beim Reichskanzler jeder Ver⸗ 
ſuch, durch eine Wendung des Geſprächs auf die Schulvorlage 
zu kommen, beim Kaiſer ohne Anklang blieb. Ueber die Ein⸗ 
zelheit der Unterhaltung im Palais am Kaſtanienwäldchen 
wird Schweigen beobachtet. Der Grund dieſer Zurückhaltung 
liegt im Wunſche hervorragender Perſonen, denen die Publi⸗ 
zität, welche die Tiſchgeſpräche bei dieſen parlamentariſchen 
Geſellſchaftsabenden gefunden haben, durchaus nicht immer 
gefallen hat. Schon beim erſten der beiden parlamentariſchen 
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Diners, die Graf Caprivi gab, ſind die Anweſenden in ent⸗ 
ſprechender, ſelbſtverſtändlich die vornehmſten Formen wahrender 
Weiſe bedeutet worden, und wer ſich des früheren breiten 
Stromes von Mittheilungen erinnert, die von derartigen Ver⸗ 
anſtaltungen in die Blätter drangen, dem wird es bereits auf⸗ 
efallen ſein, daß gegenwärtig die Nachrichten ungleich ſpär⸗ 
licher fließen. Die vertrauenswerthen Berichterſtatter erfahren 
als Perſonen wohl fo Manches, aber ſie werden zumeiſt erſucht, 
das Gehörte nicht weiter zu verbreiten. Die Parlamentarier und 
ſonſtigen Perſönlichkeiten, die in dieſer Weiſe Korreſpondenten und 
Redakteure unterrichten, ahnen wohl kaum, welchen ſchmerz⸗ 
lichen Zwieſpalt zwiſchen Takt und Pflichtgefühl ſie in der 
Bruſt der Publiziſten hervorrufen. Immerhin iſt es werthvoll 
und für die Beurtheilung der großen Tagesfrage des Schul⸗ 
geſetzes wichtig, daß gerade dieſe Frage überhaupt unerwähnt 
geblieben iſt. Geheimniſſe ſind denn alſo nicht zu verbergen, 
aber das Schweigen über das Schulgeſetz bedeutet an E! 
ſchon ein Geheimniß. — — Das neue Spionagegeſetz 
mit einer Begründung verſehen, der die entſprechenden Geſetze 
Oeſterreichs, Frankreichs, Englands, Italiens beigegeben wor⸗ 
den ſind. Für Oeſterreich liegt allerdings nur der Entwurf 
des neuen Strafgeſetzbuchs vor. Höher als in den Geſetzen 
der genannten Länder ſoll die Spionage und was dazu gehöoͤct, 
bei uns nach der neuen Vorlage allerdings kaum beſtraft 
werden (nur Italien mit ſeiner milderen Geſetzgebung möchten 
wir ausnehmen), aber furchtbar hoch find jedenfalls die Strafen, 
die der Entwurf androht. Die Begründung behauptet die 
Nothwendigkeit von Ergänzungen des als durchaus unzu⸗ 
länglich dargeftellten jetzigen Zuſtandes mit den ſtärkſten 
Worten. Als ein Vorzug des Geſetzentwurfs wird hervor⸗ 
gehoben, es ſeien die Strafandrohungen in ſo weitem Rahmen 
gehalten, daß ſowohl leichtere Fälle wie andererſeits die 
ſchwerſten Treubruchfälle von Beamten und Angehörigen der 
Armee angemeſſen geahndet werden können. Ob das gerade ein 
Vorzug iſt, wird doch wohl erſt unterſucht werden müſſen. Es 
könnte unbefangenen Beurtheilern ſo erſcheinen, als ob es rath⸗ 
ſamer ſein würde, den Gerichten keine ſo ungemeſſene Latitüde 
in der Beurtheilung ihrer Natur nach ſehr verſchiedenartiger 
Strafthaten zu laſſen. Wir werden noch Gelegenheit haben, 
auf die wichtige Vorlage zurückzukommen, und wollen hier nur 
zweierlei berühren. Das Geſetz droht Geldſtrafe bis zu 150 
Mark oder Haft für denjenigen an, der den von der Militär⸗ 
behörde erlaſſenen Anordnungen zuwider Befeſtigungsanlagen, 
Anſtalten des Heeres oder der Marine, Kriegsſchiffe, Kriegs⸗ 
fahrzeuge oder militäriſche Verſuchs⸗ oder Uebungsplätze betritt. 
Die Folge dieſer Beſtimmung dürfte in der Praxis des Lebens 
leicht die ſein, daß gerade die harmloſeſten Perſonen wegen 
einer Uebertretung, bei der ſie ſich nicht das Geringſte denken, 
in Angſt und Ungelegenheiten wie in Strafe kommen. „An⸗ 
ſtalten des Heeres“ ſind auch die Kaſernen. Die Abſperrung 
des Heeres von der Bevölkerung könnte alſo durch entſprechende 
Anordnungen zu einem bisher ungewohnten Maße getrieben 
werden. Der zweite Punkt, der uns Bedenken macht, iſt, daß 
die militäriſche Berichterſtattung in der Preſſe durch dies Ge⸗ 
ſetz außerordentlich bedrückt, in manchen Fällen wohl gar un⸗ 
möglich gemacht werden könnte. 

— Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſetz 
haben erlaſſen: 


„Der Brandenburgiſche und Pommerſche Städtetag, der deutſch⸗ 
freiſinnige Parteitag für Schleswig⸗Holſtein, auf dem Abg. Haenel 
ſprach. Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer hat das Ge 
ſetz im Einzelnen durchberathen und Abänderungsvorſchläge be⸗ 
ſchloſſen, welche in allen weſentlichen Punkten mit den Beſchlüſſen 
des exſten deutſchen Lehrertags übereinstimmen. 

Stuttgart, 21. Febr. Die heutige Landesverſammlung der 
nationalliberalen Partei Württembergs nahm nach fünf- 
1 1 77 Berathung das bereits mitgetheilte Programm durch 

ehrheitsbeſchluß in allen weſentlichen Punkten an, 
Namens der Kammerfraktion erklärte jedoch Oberſtlieutenant 
Wolff, daß ſich die Kammermitglieder der Partef an die ein⸗ 
zelnen Punkte des Programmes, namentlich die Berfaffungs- 
reviſton betreffend, nicht gebunden erachten. Vielfach wurde be⸗ 
tont, daß eine liberalere Haltung, als ſie ſeither beobachtet worden, 
nothwendig und das neue Programm wohlgeeignet ſei, dem Partei⸗ 
leben einen neuen Aufschwung Im Sinne der alten freiheit⸗ 
chen Richtung der nationalliberalen Partei Württem⸗ 
bergs zu geben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 22. Febr. Der Entwurf des deutſchen Spionen- 

N ſetzes oder, wie daſſelbe offiziell heft des Geſetzes gegen den 
errath militäriſcher Geheimniſſe iſt dem Rei 

tage ſoeben zugegangen. Dürch 8.92 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs 
wird nur der Verrath militäxiſcher Geheimniſſe an eine 
fremde Regieru ng unter Strafe geitellt. Dadurch werden, 
wie vor dem Sreichägeri t ſtattgehabte Verhandlungen beweiien, 
für den Nachweis des Verbrechens oft unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten geſchaffen, da die Spionage regelmäßig durch Mittelsperſonen 
betrieben wird, die Beziehungen zu einer a Regierung über⸗ 
haupt nicht beſitzen oder, falls ſolche beſtehen, fie verbergen. Die. 
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vorgeſchlagene Beſtimmung ſoll demnach jeden treffen, der vorſätz⸗ 
fi Schriften, Zeichnungen oder andere Gegenſtände, deren Ge⸗ 
mhaltung im 6 
oder Nachrichten ſolcher Art in den Beſitz oder zur Kenntniß 
eines Anderen gelangen läßt, wenn er weiß oder den Um⸗ 
Händen nach annehmen muß, daß dadurch die Sicherheit des Reichs 
gefährdet wird. Die Strafandrohung — Zuchthaus nicht unter 
2 Jahren — bleibt beſtehen; daneben kann, da das Verbrechen 
meiſt in eigennütziger Abſicht begangen wird, auf Geldſtrafe bis 
1500 M. erkannt werden. ildernde Umſtände find ausge⸗ 
— Ferner ſoll auch die Spionage an ſich unter Strafe ge⸗ 
ellt werden ohne Rückſicht auf Zwecke oder Erfolg. Steht der 
landes verräthexiſche Zweck der Spionage feſt. jo wird die Strafe 
von Gefängniß von 1 Monat bis 3 Jahre oder Feſtungshaft von 
gleicher Dauer auf Zuchthaus bis 10 Jahre und Geldſtrafe bis 
10000 M. erhöht. Für die Preſſe, insbeſondere die militäriſchen 
Schriftſteller von Intereſſe iſt der 8 7 der Vorlage. Darnach wird, 
wer aus Fahrläſſigkeit 5 4 oder Nachrichten der oben bezeich⸗ 
nete Art, die ihm kraft ſeines Amtes, Berufs, Gewerbes oder eines 
beſonderen Auftrags anvertraut oder zugänglich ſind, in einer die 
Sicherheit des Reichs gefährdenden Weile in den Beſitz oder zur 
Kenntniß eines Anderen gelangen läßt, mit Gefängniß oder Feſtungs⸗ 
haft bis zu 3 Jahren beſtraft. Daneben kann auf Geldſtrafe bis 
u 3000 M. erkannt werden. Wer Verbrechen dieſer Art den Be⸗ 
örden anzuzeigen unterläßt, iſt mit Gefängniß zu beſtrafen. Endlich 
erhalten die 88 87—90 des Strafgeſetzbuchs eine verſchärfte Faſſung, 
indem mildernde Umſtände oder im Falle des § 89 Feſtungshaft 
anſtatt Zuchthaus 2 werden. Die Entſcheidung über 
Anklagen wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe oder Spionage 
mit landesverrätheriſcher Abſicht entſcheidet in erſter und letzter 
Inſtanz das Reichsgericht. h 
Berlin, 22. Febr. Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf 
über den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Lothringen 
Aach eachie welcher in der Hauptſache dem bereits für das obige 
9 chsgeblet geltenden preußiſchen Geſetz vom 4. Juni 1851 ent⸗ 
ſpricht. Der Erlaß eines allgemeinen Reichsgeſetzes über den Be⸗ 
— 8 auf Grund des Artikels 68 der Verfaſſung bleibt 
alten. . 
Berlin, 22. Febr. Abg. Rickert brachte am Montag in der 
Budgetkommiſſion beim Etat des Auswärtigen Amts die 
Ausweiſung des Berichterſtatters des „Berl. Tagebl.“ Eugen 
Wolf aus Ofrafrkka zur Sprache, die er als keine glück⸗ 
liche Maßregel bezeichnet. Geh. Leg.⸗Rath Kayſer ſuchte die Aus⸗ 
weiſung mit der Agitation Wolf's gegen den Gouverneur v. Soden 
zu rechtfertigen; die Zuläſſigkeit der von dem Reichskanzlex ange⸗ 
ordneten Maßregel ſei von den Rechtslehrern Meyer und v. Stengel 
anerkannt. Abg. Hammacher bezweifelte nicht die Rechtmäßigkeit, 
wohl aber die Zweckmäßigkeit der Maßregel, während die Abgg. 
Rickert und Groeber (Zentr.) auch die Rechtmäßigkeit bezweifelten. 
Selbſt der konſervative Abg. v. Maſſow (man muß 
dergleichen bei konſervativen Abgeordneten bezeichnender Weiſe ſtets 
als etwas Beſonderes deppen — D. Red.) hielt die Aus⸗ 
weiſungsbefugniß nicht für ſo unbedingt ſicher. Die 
Abgg. Hahn (konſ.) und Graf Behr (freik.) billigen dagegen, wie 
ſelbſtverſtändlich, die Maßregel. Die Forderung von 500 00 
für geheime Ausgaben (bisher 48 000 Me.) wurde nach längerer 
Diskuſſion mit 16 Eren 6 Stimmen (Richter, Barth, Hugo Her⸗ 
mes (frſ.), Krebs, Sperlich (Zentr.) und ein Sozialdemokrat) bewil⸗ 
ligt. Abg. Rickert erklärte ſich bereit, den Fonds zu bewilligen, 
machte aber ſein endgiltiges Votum von der N 
fonds abhängig. Staunen v. Marſchall konſtatirte, daß aus 
dem Fonds Ausgaben für die inländiſche Preſſe 
nicht gemacht würden; die er e ſeien mit Nach⸗ 
richten zufrieden. Auch für „Pol. Korreſp.“ und Wolffs 
Telegr. Bureau ſei nichts ausgegeben worden. Für Oſtafrika wird 
das verlangte Pauſchquantum von 2¼ Mill. M. gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen bewilligt. Für das Syſtem Soden traten 
Dr. Hammacher und Dr. Barth ein. Geh. Rath Kayſer wußte 
nicht zu ſagen, ob der Antrag, als Reichskommiſſar zu fungiren, 
Emin Paſcha vor dem Verlaſſen der deutſchen Intereſſenſphäre zu⸗ 
gegangen ſei. Das Dampfer⸗Unternehmen Wißmanns bezeichnete 
er als augenblicklich geſcheitert. 


MNilitäriſches. 


— Verſuche mit dem Sims⸗Ediſonſchen Torpedo in 
England. In der Stokes⸗Bai bei Portsmouth fanden kürzlich 
Verſuche mit dem Sims⸗Ediſon'ſchen Torpedo ſtatt. Auf Einla⸗ 
dung der European Sims⸗Ediſon Electrical Torpedo Company 
wohnten den Verſuchen die Marineattachés An Oeſterreichs, 
Deutſchlands (Kapitän Se e rankreichs, Rußlands, Spa⸗ 
niens, der Vereinigten Staaten und Chiles und eine Anzahl eng⸗ 
liſcher und fremdländiſcher ae bei. Zweck der Verſuche war 
vor Allem, zu zeigen, daß ein Torpedo von einem in voller Fahrt 
befindlichen Schiffe aus in die See herabgelaſſen werden könne 
und der Wirkungsbereich des Torpedos ſich auf 1¼ engliſche 
Meilen erſtrecke. Die Verſuche gelangen vollkommen. Der Tor⸗ 
pedo entwickelte eine Geſchwindigkeit von 19 Knoten, eine außer⸗ 
ordentliche Leiſtung für einen Torpedo, der ſchon mehrere Jahre 
im Gebrauch geweſen iſt. Die anweſenden Fachleute waren der 
Meinung, daß dem elektriſchen Torpedo noch eine große Zukunft 
bevorſtehe und er ſich nicht nur im Kriege, ſondern auch zum 
Treiben von Rettungsbooten verwenden laſſe. Der bei den in 
Rede ſtehenden Verſuchen verwendete Torpedo iſt 4 Jahre alt und 
wurde ſeiner Zeit für die Vereinigten Staaten hergeſtellt. Seit⸗ 
dem iſt er jebr verbeſſert worden, jo daß jetzt eine Geſchwindigkeit 
von 21 Knoten erzielt iſt und er 2 engliſche Meilen weit läuft. 
Das erforderliche Kabel iſt im Innern des Torpedos aufgerollt. 
Eine große Anzahl dieſer verbeſſerten Apparate iſt gegenwärtig in 
der Herſtellung begriffen. Der Vortheil der Sims Ediſon ſchen 
Torpedos über die anderer Geſellſchaften befteht 1 darin, 
daß von einer Statton, die eine halbe engliſche Meile landeinwärts 
liegt, ſich 12 an der Küſte ſtationirte Torpedos leiten laſſen. Der 
—— kann niemals wiſſen, wo die Torpedos ſich befinden, da ihre 

age beſtändig verändert werden kann. Die Verſuche haben klar⸗ 

eſtellt, auf wie große Entfernungen man die Elektrizität auch als 

reibmittel im Waſſer benutzen kann. Auf dem Lande find na⸗ 
türlich die elektriſchen Torpedos erſt recht verwendbar. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 2. Febr. [Prozeß Ahlwardt. Schluß. 
Bei der heutigen Wiederaufnahme der Verhandlungen im Prozeß 
Ahlwardt eröffnete Landgerichtsdtrektor Brauſewetter die Sitzung 
9½ Uhr mit der Verleſung des Protokolls über die kommiffariſche 
0 Bern ehmung des erkrankten Zeugen Muſiklehrers Zander. Dieſer 

a zn eſtritten, daß Zibtt ihm jemals gegenüber geäußert, die 

{ ſuldeputatton würde 


hm dankbar ſein, wenn er durch ſein 

niß den Rektor Ahlwardt hineinlegte. Er beſtreitet auch, dem 

ft eine dahin gehende Mittheilung gemacht zu haben, und er⸗ 

innert ſich nur, do ist ihn einmal vor dem Umgang mit dem 

Angekla 1 ne Im a des 5 

geklagte eine Anzahl Druckſachen, um zu beweiſen, 

daß fortſchrittliche Rektoren . politiſche Agitation be⸗ 

treiben können, daß es aber einem hochkonſervativen Rektor Becker 

e aarutarte Ser om 
a 

Magiftrat dagegen zu verwabten, als oh er zugede, daß el in ders 


ntereſſe der Landesvertheidigung erforderlich iſt 


reisgabe des Welfen⸗ 


artigen von dem Angeklagten kühn behaupteten Fällen der Kompetenz 
des Gerichtshofes unterſtehe. Der Magtlſtrat habe bereitwillig alle 
Akten, die über die angezogenen Fälle zur Verfügung ſtanden, dem 
Gerichtshof zugeſtellt, auf ein Mehr würde er ſich nicht einlaſſen. Die 
ſtädtiſchen Behörden ſeien nur eine Delegation der allgemeinen 
Staatsverwaltung und unterſtehen ebenſo wie die Organe der letzteren 
der Kontrolle und der Unterſuchung der vorgeſetzten Organe. Dort 
werde die ſtädtiſche Behörde pn bereit jein, verantwortliche 
Ausſagen zu machen, hier aber nicht. Wenn das jo weiter fort: 
ehe, daß der Angeklagte ganz willkürlich konſtruirte Fälle als 
ittel zu unerhörten Angriffen gegen die ſtädtiſche Verwaltung 
benutzen dürfe, dann finde eine Verſchiebung der Parteiungen ſtatt, 
und der Angellagte lebe ſich immer mehr in den Wahn hinein, als 
ob er der Ankläger und der Magiſtrat derjenige jet, der ſich zu 
verantworten habe. Wenn in dieſer Weiſe die Beweiserhebun 
fortgeiebt würde, könnte er ſich daran nicht betheiligen. Der Fa 
Becker ſei von dem e wieder ganz willkürlich konſtruirt, 
denn es müſſe demſelben bekannt fein, daß gerade dem Rektor 
Becker gegenüber die Schulverwaltung mit einer ſehr lobenswer⸗ 
then Unparteilichkeit verfahren ſei und denſelben im Amt belaſſen 
babe. Landgerichtsdirektoer Brauſewetter: Ich glaube doch. 
daß der Vertreter des Nebenklägers nicht einen richtigen Stand⸗ 
punkt einnimmt. Die Stadt hat den Strafantrag geſtellt. Alle 
die Gegenſtände, welche hier zur Sprache gekommen ſind, ſind auch 
in der Vorunterſuchung erörtert worden. Wir ſind verpflichtet, 
dem Angeklagten das Recht, den Beweis der Wahrheit anzutreten, 
nach keiner Richtung hin zu verkümmern, und ein etwaiger Proteſt 
des Magiſtrats kann auf den Gerichtshof von keinem Einfluſſe 
ſein. Bei dergleichen Prozeſſen, wie der vorliegende wird es 
immer ſo gehen, daß der Angeklagte neue Beweisanträge ſtellt und 
wenn der Gerichtshof dieſelben für weſentlich hält, iſt er ver⸗ 
pflichtet, denſelben ſtattzugeben. Dies geſchieht auch in jedem an⸗ 
deren Beleidigungsprozeſſe, wo es ſich um Beleidigungen von 
Staatsbehörden handelt. 


Der Staatsanwalt beantragt, den Beugen Schmidt darüber 
u befragen, ob die Behauptung des Angeklagten, daß Schmidt als 
gent des Magiſtrats von ungeheuren Schiebungen zu Gunſten 

der Juden bei Grundſtückskäufen wiſſe, auf Wahrheit beruhe. Der 

Zeuge Schmidt erklärt zunächſt, daß er gar nicht Agent des Ma⸗ 

giſtrats ſei. Er habe nie direkten Auftrag erhalten. Wenn er aus 

den öffentlichen Ausſchreibungen erſehe, daß die Stadt für irgend 
einen Zweck, zu einem Schmuckplatze, einer Markthalle oder dergl. 
ein Grundſtück brauche, ſo ſuche er ein ſolches aus und biete es 
dem Magiſtrat an. Der Angeklagte behauptet, daß der Zeuge 

Schmidt erzählt habe, bei der Markthalle für den Oſten und an 

anderen Stellen ſeien ihm die Grundſtücke von den Juden wegge⸗ 

kapert worden. Zeuge Schmidt: Das iſt gänzlich unwahr! Als 
der Angeklagte in meiner Wohnung war und aus mir in Sachen 

Pincusſohn eine ihm günſtige Ausſage heraushaben wollte, habe 

ich ihm G18 geſagt, daß ich nichts ausſagen kann. Angekl: 

Als ich Sie beſuchte, handelte es ſich um die Grundſtücke für die 


Markthalle im Oſten, und da haben Sie ſich allerdings geweigert, 8 


ſich hier vor Gericht vernehmen zu laſſen, da Sie bei dem Magi⸗ 
ſtrat Ihr Brot hätten. Zeuge: Das iſt eine grobe Unwahrheit. 
abe Sie vielmehr aufgefordert, ſchleunigſt mein Zimmer zu 
verlaſſen. Angekl.: Dann verzichte ich auf weitere Erhebungen 
nach dieſer Richtung hin. 


Es ergreift alsdann das Wort der Staatsanwalt von Rhein⸗ 
baben: Der Angeklagte habe ſeiner Broſchüre das Motto 
vorgeſtellt: „Greif nicht leicht in ein Weſpenneſt, doch wenn Du 
greifſt, dann greife feſt!“ Der Wien er habe allerdings einen 
groben Griff gethan, aber keinen feſten, denn 01 Feſtigkeit gehöre 
vor allen Dingen die Wahrheit, und daran habe es der Angeklagte 
fehlen laſſen. Die Verhandlungen hätten die Strafthaten, wie ſie 
die Anklage aufführt, in vollem Umfange erwieſen, zunächſt, daß 
der Angeklagte über ſeine Lehrer gröbliche Beleidigungen in der 
Abſicht verbreitet habe, um dieſelben verächtlich zu machen. Möge 
man es nun als unſchön betrachten, daß die Lehrer heimlich eine 
Liſte im Konferenzzimmer durchſehen, ſo viel müſſe man doch 
zugeben, daß nach dem eidlichen Zeugniß des Lehrers Berner und 
nach dem Verhalten des Angeklagten zu den Beſchuldigungen deſſelben 
der Angeklagte in Bezug auf die Weihnachtsſammlung ein ganz 
gutes und reines Gewiſſen nicht gehabt zu haben ſcheine. Nehme 
man hinzu, daß es ſchon an und fir ſich nicht ſchön iſt, wenn ein 
arg verſchuldeter Rektor ſolche Sammlungen veranſtaltet und 
daß der Angeklagte dem Lehrer Klopſtech zweifellos einmal 
thatſächlich Gehalt unterſchlagen hat, ſo ſtehe der Angeklagte 
durchaus nicht ohne weiteres außerhalb eines gewiſſen Verdachts, 
zumal die Lehrer thatſächlich eine Liſte mit einer höheren 
Sammelſumme geſehen zu haben behaupten. Auf keinen Fall ſei 
erwieſen oder auch nur anzunehmen, daß die Lehrer wider beſſeres 
Wiſſen denunzirt haben, und wenn der Angeklagte dies behaupte, 
dann beleidige er dieſelben ſchwer. Gröbliche Beleidigungen richte 
derſelbe ferner gegen den Lehrer Berner und den Rektor Fietz, 
ſodann namentlich gegen ſeinen Vorgeſetzten Dr. Zwick, welchen er 
eines ſchmählichen Komplotts gegen ihn in ſo unerhörter Weiſe 
beſchuldige, daß man zu Gurten des Angeklagten doch beinahe 
fragen möchte, ob ſich derſelbe nicht in einer hochgradigen Auf⸗ 
regung befunden habe, welche eine Verminderung ſeiner Zurech⸗ 
nungsfähigkeit im Gefolge gehabt habe. Auch die Lehrer Klopſtech 
und Bühring ſeien ſchwer beleidigt und der Fall mit dem Dr. 
Freudenberg zeige recht deutlich, in wie leichtſinniger und gewiſſen⸗ 
loſer Weiſe der Angeklagte ganz unbeglaubigte und vom Hören⸗ 
ſagen erfahrene Gerüchte als poſitive Thatſachen aufſtellt, welche 
für die Ehre des Einzelnen von unberechenbarer Tragweite ſein 
können. Der Angeklagte könnte ſich nicht mit der frivolen Be⸗ 
hauptung herausreden, als ob er die unwahre Thatſache für wahr 
habe halten müſſen, weil Dr. Freudenberg keinen Strafantrag 
gegen ihn geſtellt habe. Viele Leute würden wohl gerade mit 
Rückſicht auf die ganze Perſönlichkeit des Angeklagten von einem 
Strafantrage Abſtand nehmen und wenn Jemand durch ſolche 
dreiſten Behauptungen, die er auf die Autorität eines Barbiers 
hin in alle Welt hinauspoſaune, zur Stellung eines Strafantrages 
von en wolle, jo würde dies doch eine Knechtung des freien Wil: 
ens der Mitmenſchen ſein, weit ſchlimmer als diejenige, über die 
ſich der Angeklagte ſelbſt beſchwere. Die ſchwerſten Beleidigungen 
ſeien diejenigen, die der Angeklagte gegen die Stadtbehörden 
ſchleudere. lan könne dieſe eſchuldigungen zum großen 
Theil nur mit einem Lächeln begleiten und über die 
bodenloſe Unkenntniß des Angeklagten mit den geltenden Ein⸗ 
richtungen wundern. Thatſächlich beweiſe der Angeklagte auch 
hier einen auffälligen Mangel an Ueberlegung und eine Ungeſchick⸗ 
lichkeit für den Kampf, den er fich vorgenommen habe, zu führen. 
Dem Angeklagten ſei in der Vorunterſuchung reichlich Gelegenheit 
egeben, Beweiſe für ſeine ungeheuerlichen Behauptungen zu er⸗ 
0 ngen; aus den Beweiſen, die er nun zuſammengetragen, erſehe 
man recht deutlich, wohin er eigentlich mit ſeinen Behauptungen 
ſtrebe: er wollte klar machen, daß mit Hilfe eines Bruches des 
Amtsgeheimniſſes die Juden bei unſerer fortſchrittlichen Stadtver⸗ 
waltung oft in die Lage kommen, ſtädtiſche Gelder bei Seite fließen 


u laſſen. Keine Spur ſei von den Beſchuldigungen, die er aufge: | S 


ellt, erwieſen worden, auch nicht durch Herrn Dopp, der ja doch 
immerhin eine gewiſſe Animofität gegen die ſtädtiſche Verwaltung 
bekundet habe, noch weniger durch den Agenten Schmidt, deſſen 
Ausſage vielmehr den Angeklagten einigermaßen kompromittirte, 
denn es habe fait den Anſchein, als ob der Angeklagte verſucht 
habe mit nicht ganz lauteren Mitteln auf das Zeugniß dieſes Zeu⸗ 


gen einzuwirken. n keinem Falle ſei erwieſen, daß auch nur ein 
schatten auf die Schuldeputation fiele, als ob ſie ſich von poli- 
tiſchen Geſichtspunkten und nicht von ee Handeln leiten 
laſſe. Der Angeklagte ſei vollſtändig den Beweis ſchuldig geblieben 
daß die Schuldeputation nicht nach Recht und Gerechtigkeit ge⸗ 
handelt habe; es zeige ſich vielmehr überall bei dem Angeklagten 
eine ſolche gereizte Stimmung, daß ſich in ſeinem Gehirn ein wun⸗ 
derbares Gewirr von Tbalſachen und Urtheilen feſtgeſetzt habe. 
Nichts ſei auch davon erwieſen, daß politiſcher Terrorismus in der 
Stadtverwaltung herrſche. Die „ſchauerlichen Enthüllungen“, 
welche Herr Dopp über die angebliche Korruption machen ſollte, 
haben ſich als in der Weinlaune gemachte Mittheilungen eines 
Stadtverordneten ergeben, und auch die Angelegenheit des 
Dr. Hermes könne dem Angeklagten nicht als Beweismittel dienen. 
Herr Dr. Hermes habe es als taktlos bezeichnet, wenn er es unter⸗ 
nommen haben würde, mit Lehrern und Rektoren Geſpräche über 
die Abſtammung des . zu führen. Bei näherem Nach⸗ 
denken würde er vielleicht zu der Ueberzeugung kommen, daß dieſe 
Bezeichnung vielleicht auch darauf paſſen würde, wenn ein 
Mitglied der Schuldeputation, noch dazu ein Diſſident, ſolche Ge⸗ 
präche mit Bewerbern aus dem höheren Schulweſen führt. So 
bedauerlich alſo dieſer einzelne Fall ſei, ſo werde dadurch 


— 


in keiner Weiſe das allgemeine beleidigende Urtheil des 
Angeklagten erwieſen. In rechtlicher Beziehung bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt, dem Angeklagten für den 


Inhalt ſeines Machwerkes den Schutz des § 193 zu ver⸗ 
ſagen, überall, den Angeklagten der Beleidigung auf Grund nicht 
erweislich wahrer Thatſachen für ſchuldig zu erklären, im Uebrigen 
aber nur eine einheitliche Handlung anzunehmen. Der Angeklagte 
ſcheine ſich der Schwere der Beleidigungen gegen ſeine direkt vor⸗ 
geſetzte Behörde nicht bewußt geweſen zu ſein, andernfalls wäre 
keine Strafe hoch genug für ihn. Man müſſe aber darauf Rück⸗ 
ſicht nehmen, daß der Angeklagte bei der Abfaſſung dieſes Buches 
noch Beamter des Magiſtrats geweſen ſei und eine ungeheure 
B dazu gehöre, auf Grund unverbürgter Gerüchte ſolche 
Beſchuldigungen gegen eine Behörde zu ſchleudern und leichtfertig 
und frivol beinahe wiſſentlich falſche Behauptungen aufzuitellen, 
daß ferner der Angeklagte nicht im augenblicklichen Affekt, 
ſondern in Wort für Wort überlegter Weiſe gehandelt habe. 
Der Angeklagte habe die Broſchüre ſo geſchrieben, daß ſie 
für die Leſer einen Kitzel darbieten und ihm auch finanzielle 
Vortheile bringen würde, und deshalb falle ſein Machwerk 
unter das Kapitel der gewerbsmäßigen Ehrabſchneiderei. Der An⸗ 
geklagte, als Jugendbildner und Erzieher, hätte ganz beſonders da⸗ 
nach ſtreben müſſen, den Kindern ein Vorbild zu ſein, ſtatt deſſen 
habe er das vierte und achte Gebot planmäßig überſchritten und 
in ſeinem Buche „Afterreden und böſen Leumund“ beſonders 
lüſtern * Mit Rückſicht auf die ſchwere Gefährdung der 
Autorität ſeiner vorgeſetzten Behörde und der Bedrohung des 
öffentlichen Friedens, deren ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht, 
beantrage er ein Jahr Gefängniß, Beſugniß der Ur⸗ 
theilsveröffentlichung und Unbrauchbarmachung der Platten und 
ormen. e 

Aten Dr. Horwitz bittet zu beachten, daß es ſich hier 
um ein Gemeinweſen handele, welches den vierten Theil der ge⸗ 
ſammten Einkommenſteuer des Staates aufbringe und daß eine 
Anfeindung der Integrität dieſer Verwaltung und ihrer Organe 
geeignet ſei, die Autorität der Obrigkeit herabzuſetzen. Es handele 
ich hier um ein Analogon zu den Beleldigungen von Verwal⸗ 
tungsbehörden und Gerichtshöfen. Er, Nedner, verwahrt ſich 
dagegen, daß der Mann, der in ſeinem Buche 100fach unwahre 
Beſchuldigungen, Verleumdungen und Bezichtigungen ausſtreue 
etwa als gleichwerthig erachtet werde mit den Personen, welche 
hier unter ihrem Eide aus ihrer Amtsſtellung heraus ihre von 
ihm abweichenden Ausſagen gemacht haben. Wenn nun auch 
die Erklärung des Dr. Hermes vielleicht auf den Gerichtshof 
keinen günſtigen Eindruck gemacht haben ſollte, ſo habe doch 
die © 1 utatton mit dieſer konfeſſionellen Geſinnung eines ein⸗ 
gelten itgliedes nichts zu thun. Bel der Würdigung der einzelnen 
Momente der Beweisaufnahme und Widerlegung der verſchiedenen 
Behauptungen des Angeklagten kommt der Vertreter des Neben⸗ 
klägers zu der Hedergengung, daß hier von einer plötzlichen Erregung 
des Angeklagten gar keine Rede ſein könne. Dem Magiſtrat komme 
es nicht ſo ſehr auf das Strafmaß an, ſondern darauf, die Behaup⸗ 
tungen des Angeklagten gerichtlich als das zu kennzeichnen, was ſie ſind 
nämlich als grundloſe Verleumdungen. In keinem einzigen Falle 
ſei es dem Angeklagten gelungen, einen Beweis für ſeine Behaup⸗ 
tungen zu erbringen, und er müſſe deshalb im Namen des Ma⸗ 
giſtrats den Strafantrag aufrecht erhalten. Gleichzeitig beantrage 
er, die Publikation auch in der „Staatsb. Ztg.“ zu verfügen und 
gebe anheim, ob vielleicht in dieſem Falle davon Gebrauch gemacht 
werde, nicht nur den Tenor des Eckenntniſſes, ſondern das ge⸗ 
ſammte Erkenntniß zu publiziren. 

Dem Rechtsanwalt Stadthagen als Vertreter des als 
Nebenkläger 1 Dr. Freudenberg liegt gar nichts an dem 
Strafmaß, er bittet nur um die Publikattonsbefugniß. 

ertheidiger Rechtsanwalt Schwind behauptet, daß die 
Lehrer . t in der Ausführung ihres Amtes beleidigt worden 
ſeien. Schwerer wiegen die Behauptungen des Angeklagten in 
Bezug auf die Mißſtande in unſerer ſtädtiſchen Verwaltung. Er⸗ 
weiſen laſſen fich ſolche Behauptungen niemals ganz, aber man 
werde es dem Angeklagten dach zugeben müſſen, daß es ihm ge⸗ 
lungen ſei, für viele ſeiner Behauptungen das Gefühl der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu erwecken. i 1 zu, daß, wie dies ja in der 
Natur der Sache liege, in 25 55 nen Fällen der Angeklagte ſeine 
Behauptungen nicht bis un gm Tipfelchen habe erweiſen können, 
daß er ſich bisweilen auch im Ausdrucke vergriffen habe, ſoviel gehe 
aber doch aus der ganzen Verhandlung hervor, daß es dem Ange⸗ 
klagten nur darauf n ſe. Har zu machen, daß etwas 
faul ſei im Staate Dänemarf und den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten ein „videant En es gräurufen, Er bitte die große Er⸗ 
regung des Angeklagten und ſeine bisherigen Unbeſcholtenheit 
mildernd in Du 1 7 N N 

Juſtizrg r. eſtreitet dieſe Ausführungen noch⸗ 
mals l aller Entſchiedenheit, daß auch nur ein 3 5 
Beſchuldigungen 175 teien erwieſen ſei. 

er A deb Abfaſſt e, beider ſchließlich das Wort ergreift, giebt 
u, daß er be aſſung, des Buches jehr erregt war, beſtreitet 
aber jeden Mangel an Zurechnungsfähigkeit. r jet erregt ge⸗ 
weſen, daß 1 7 Vaterland der Judenknechtſchaft verfallen und da 
die Juden die unteren Stände korruptirt, die mittleren ruinirt ze 
die oberen dupirt hätten. Er habe ſich den Schwur geleiſtet, mit 
Bio 1 5 11 5 — Kräften gegen das Ueberwuchern des 
zu enthums z pfen. Er habe geglaubt, daß, wenn alle die 
ch ſeine Todfeinde 


Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 


u 4 Monaten Gefü . 
ublitationsbefugniß in 905 naniß, den Beleidigten wird die 


eitu 
auf Unbrauchbarmachung der 2 


nkriminirten Stellen erkannt. 
« 5 5 2 V 


g „Die Poſt“ äugelbr chen und 


Vermiſchtes. 

Ueber die Bevölkerung der Pariſer Univerfität giebt 
der „Temps“ eine Statiſtik. Es erhellt daraus, daß letztere im 
Schuljahr 1890,91 von 10 518 Studenten, d. i. 344 mehr als im 
Vorjahre, beſucht worden iſt. Die größte Zahl der Schüler um⸗ 
faßt die mediziniſche Fakultät, nämlich 4074. Ihr folgte die Rechts⸗ 
fakultät mit 3091. Der Philologie (lettres) befliſſen ſich 1091, der 
proteſtantiſchen Theologie etwa 50, der exakten Wiſſenſchaft 668 

chüler. Die Apothekerſchule endlich zählte 1560 Schüler. Ein 
beträchtlicher Theil der Studenten ſind Fremde: 1142 (gegen 1086 

Vorjahre). Auch unter ihnen bilden die Mediziner die Mehr⸗ 
zahl, 809, ein Fünftel der franzöſiſchen Kommilitonen. Der 
„Temps“ bemerkt hierzu, daß dies Verhältniß ein bedauerliches ſei, 
da die fremden jungen Aerzte ſich häufig in Frankreich niederließen 


und, weil ſie vom Militärdienſt befreit wären, den franzöfiſchen 


Kollegen zuvorkommen könnten. Die mediziniſche Fakultät hat im 
letzten Jahre 374 Doktor⸗Diplome vertheilt, wovon 43 an Fremde. 
Die Rechtsfakultät zählt 168 ausländiſche Schüler, die philologische 
76, die theologische (proteſtantiſche) 15, die wiſſenſchaftliche 70. Für 
die Medizin nehmen die Ruſſen, Nordamerikaner, Engländer, Ru⸗ 
mänier, Türken und Griechen den erſten Rang ein, für die Juris⸗ 
prudenz haben die Donaufürſtenthümer, die Türkei, Aegypten und 
Canada die meiſten Schüler geſchickt. Unter den Zuhörern der 
naturwiſſenſchaftlichen Fakultät find die Engländer, Ruſſen und 
Griechen, unter denen der philoſophiſchen die Deutſchen und 
Schweizer vorherrſchend. — Die weibliche Bevölkerung der 
Univerſität war ſeit dem Vorjahre von 152 auf 252 Damen geſtie⸗ 
en. Man glaubt irrthümlich, daß fie ausſchließlich aus Fremden 
ehe. Die mediziniſche Fakultät zählt allerdings 103 Ruſſinen, 
aber auch 18 Franzöſinnen, 6 Engländerinnen u. ſ. w. Es fehlt 
ſogar nicht an zwei Türkinnen. Ink: der philologiſchen Abtheilung 
ſind die Franzöſinnen ganz überwiegend; 82 gegen 15 Fremde, in 
der naturwiſſenſchaftlichen kommen auf 15 Fremde fünf Franzöſin⸗ 
— — Ruſſinnen haben im vorigen Jahre das Doktor⸗Diplom 
orben. 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Mühlbauſen, verfügt. 


iſt, wanderte kurz v ärpfli 
und kehrte kürzlt 1 or Eintritt in das militärpflichtige Alter aus 


Auswetspapiere vorzulegen. 

München, 22. Febr. (Kammer der Abgeordneten.) Die 
Kammer berieth heute den Etat der Zölle und indirekten Steuern. 
Der Ertrag des Malzaufſchlages würde gegenüber dem Budget⸗ 
Entwurf um 700000 M. erhöht und mit 36 Mill. M. bewil⸗ 
ligt. Bezüglich der in Italien erhobenen inneren Bierſteuer er⸗ 
klärte der Finanzminiſter eine politiſche Beeinfluſſung für unan⸗ 
gängig. Ferner hob der Miniſter hervor, die bayeriſche Regierung 
el wie bisher weiter bemüht, die Intereſſen der bayeriſchen Inter⸗ 
eſſenten gegenüber dem Import von ruſſiſchem Hopfen durch einen 
entſprechenden Zoll wahrzunehmen. 

Wien, 22. Febr. Gegen 500 beſchäftigungsloſe Arbeiter hielten 
heute in Hernals eine Wee dere gegen 8 Ver Dean 
in der Ausführung der Wiener Verkehrsanlagen ab. Nach Schluß 
der Verſammlung ſetzte ſich die Menge nach dem Rathhauſe in 
Bewegung. Die Polizei trat dem Zuge bei der Hernalſer⸗Linie 
entgegen und trennte denſelben unter Vornahme mehrerer Ver⸗ 
5 Deput en Theil des Buges ſchlug Umwege ein und entiendete 
Si er er on nach dem Rathhauſe. Hier waren inzwiſchen die 
rn er: er Worden und wurden die Mitglieder der Depu⸗ 

erhaftet. Ernſtere Ausſchreitungen ſind bisher nicht vor⸗ 


gekommen. 
Veit, 22. Febr. Beide Häuſer des Reichstags hielten 


heute Sitzungen ab, in welchen unter lebhaft j i 
Thronrede verleſen wurde. de 


Petersburg, 22. Febr. Neuere Mittheilungen be— 
ſtreiten, daß eine ſofortige Aufhebung des es auf 
Hafer aus den baltiſchen Häfen bevorſtehe. 

Petersburg, 22. Febr. Laut Meldung aus Kaſan hat 
das dortige Militärgericht den Kleinbürger Kotſchurichin wegen 
des gegen den Gouverneur von Kaſan begangenen Attentats 
ſtandrechtlich zum Tode durch den Strang und den Ehren⸗ 
bürger Archangelsky, welcher die Abſicht Kotſchurichins kannte, 
aber nicht zur Anzeige brachte, zu 15jähriger Zwangsarbeit 
verurtheilt. Vom Militärgericht wurde jedoch beſchloſſen, eine 
Milderung der Strafen nachzufuchen. 

Paris, 22. Februar. Präſident Carnot empfing heute 
eine Anzahl Senatoren und Deputirte, welche der Preſſe 
angehören, und hörte deren Anſicht über die, Bildung eines 
1 
10 Liſſabon, 22. Febr. Die Verhaftung des früheren 
niſters Mendoza Cortez iſt mit Unterſchlagungen von 
ſchein lic vieren des Banco Lusitano begründet worden. Wahr⸗ 
har. dürfte der Verhaftete ins Militärgefängniß überführt 


für Yet 2. Febr Unterhaus.) Der Präſident des Amts 


Erleichterung des Erw ee die erite Leſung der Vorlage zur 


I bit kultiviren und dü daſſelbe nicht in After⸗ 
u iüns borſchte Graff er dürfen drel Viertel des 
kau Ri ea eben, der Käufer muß ein Viertel anzahlen, 
ein Vierte 1b als perpetueller Pachtſchilling verbleiben; der 
Reit ift innerha 22 Jen in Raten zurückzuzahlen. 
Baukareſt, „Seh. Bei den geſtrigen Stichwahlen 
für die Kammer wurden 11 Konſervative und 7 Oppofitionelle 
gewählt. Insgeſammt find 151 Konſervative und 32 Oppo- 
ſitionelle aller Schattirungen gewählt. 

Belgrad, 22. Febr. Der Budgetausſchußzder Skupſch⸗ 
tina hat für die diesjährigen Manöver nur 100000 Francs 
bewilligt. 

Belgrad, 22. Febr. 


Der geſtrige Miniſterrath be⸗ 
ſchäftigte ſich, wie verlautet, 2 ſtenalh 
lagen 


mit den Mittheilungen der Vor⸗ 


55 betreffend die Verzichtleiſtung Milan's an die Skupſchtina, 


d Lommiſſ. Litktewicz a. Thorn, Landwirth Nehri 


ſowie mit den verſchiedenen hierauf bezüglichen, im radikalen 
Klub geäußerten Bedenken. 

In der Skupſchtina fragte Maſic an, warum der Präſident 
der Skupſchtina Katic ſich, obwohl er geſund ſei, von den 
Berathungen fernhalte. Der Vizepräſident erwiderte, Katie 
habe ſich ſchriftlich krank gemeldet. 

Belgrad, 22. Febr. Der Delegirte bei den Handels- 
vertragsverhandlungen in Wien, Monopoldirektor Dr. Pacu, 
wurde nach Belgrad berufen, um das Finanz⸗Portefeuille zu 
übernehmen. Derſelbe trifft morgen hier ein. An ſeine Stelle 
wird wahrſcheinlich der Sektionschef im Handels miniſterium, 
Popovic, nach Wien entſendet werden. 

Sofin, 22. Febr. Der Prozeß gegen die Frauen Kara⸗ 
weloff, Oroſchakoff und Georgeff hat heute begonnen. Die 
Anklageſchrift führt aus, das bekannte Memoire in der Belt⸗ 
ſchew⸗Affaire an die Vertreter der Mächte in Sofia habe be⸗ 


zweckt, eine fremde Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 2 


Bulgariens herbeizuführen und verweiſt auf die abfälligen Ur⸗ 
theile der franzöſiſchen Preſſe aus Anlaß der Veröffentlichung. 
Frau Karaweloff ift geſtändig. Die Zeugenausſagen find von 
keinem Belang. Nach dem Plaidoyer des Prokurators erin⸗ 
nerte der Vertheidiger Stoiloff an zahlreiche Analogien in der 
bulgariſchen Geſchichte der letzten Jahre. Die Angeklagte habe 
nicht bezweckt, eine fremde Einmiſchung herbeizuführen, ſondern 
nur eine Abkürzung des Gerichtsverfahrens gegen ihren ver⸗ 
hafteten Gatten. — Die Verhandlung wurde ſodann unter⸗ 
brochen. 


Gneſen, 23. Febr. [Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“ 
Der Knecht Stachowiak aus Wikowo bei tkowo, 
welcher wegen Ermordung der Dienſtmagd Gurmak 
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, iſt 
heute früh 7½ Uhr durch Reindel hingerichtet 
worden. 

Paris, 23. Febr. Der Abendzug von Paris nach Donai 
ſtieß bei Saint⸗Denis mit einem Rangirzuge zuſammen. Ein 
Maſchinenführer iſt getödtet, dreizehn Perſonen ſind verwundet, 
darunter drei ſchwer. 


Athen, 23. Febr. Die Kammer verwarf heute mit 
überwältigender Majorität die Anklage gegen das frühere 
Kabinet Trikupis, nachdem Delyannis erklärt hatte, politiſche 
und nationale Erwägungen erforderten die Freiſprechung. 
Das Kammerpalais war von einer großen Volksmenge um⸗ 
geben, militäriſche Maßnahmen waren getroffen, die beiden 
angeklagten Miniſter waren in der Sitzung abweſend. 

Sofia, 23. Febr. Die Frauen Karamweloff, Groſchakoff, 
Georgew ſind von der Anklage, durch das Memorandum in 
der Beltſchewaffaire an die Vertreter der Mächte eine Ein⸗ 
miſchung Fremder in die inneren Angelegenheiten Bulgariens 
bezweckt zu haben, freigeſprochen. 


Angekommene Fremde. 
Bofen, 23. Februar. 
ylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittmeiſter Graf 

zu Stolberg⸗Wernigerode u. Lieut. Frhr. v. Maltzahn a. Gneſen, 
die Rittergutsbeſ. Lieut. Frhr. v. Gersdorf a. Parsko, v. Bernuth 
mit Familie a. Borowo, v. Kalckreuth mit Sars a. Kurzig, Frau 
v. Delhaes mit Tochter a. Schloß Borowko. Baron v. Langermann⸗ 
Erlenkamp mit Familie a. Lubin, Wendorff mit Tochter a. Zdzie⸗ 
chowo, Baroneſſe v. Wechmar a. Zdziechowo, Hauptm. v. Unruh 
a. Kl. Münche, Rogalla v. Bieberſtein a. Ziolkowo, v Keltſch mit 

rau a. Slomezyce u. Lucke a. Patershauſen, Ober⸗Bürgermeiſter 

raeſicke mit Frau a Bromberg, Landrath u. Reichstags⸗Abgeordn. 
v. Hellmann a Liſſa, die Landräthe Hoffmann g. Koſten, Behrnauer 
mit Frau a. Neutomiſchel, Dr. v. Willich a. Birnbaum, Daum a. 
Grätz, Burchard a. Schrimm u. Schmelzer a. Schroda, Sanitäts⸗ 
rath Jakobi a. Bromberg, Fabrikant Bruck a. Hamburg, die Kauf⸗ 
leute Keimes u. Kahn a. Aachen. 

otel de Rome. — H. Westphal & Co. Die Kaufleute 

Kaberlitz, Kraft, Stuttrich u. Jacobſen a. Berlin, Herlitz, 8 
u. re a. Breslau, Krauſe a. Warſchau, Wolff u. Ballauf 
a. Schwelm, Schneider a. Nürnberg, Genthe a. Fahr a. Rhein, 
Kerls a. Bremen, Schmidt a. Düren, Martin a. Plauen i. V., 
Petzold a. Kottbus, Goldberg u. Scheu a. Krefeld, Meyer a. 
Neuß a. Rhein, die Rittergutsbeſitzer v. Skorzewski a. Gollmitz, 
Stegemann a. Schleſien, Lehmann u. Frau a. Nitſche, Poſtinſpektor 
Frau Brell a, Berlin, Domänenpächter Preſting a. Kaiſerswalde 
die Landräthe Blomeyer a. Pleſchen, v. Klitzing a. Obornik, Wol 
a. ARE: Apothekenbeſitzerin Frau Reinhard und Rechtsanwalt 
Frau 13 a. Birnbaum, Hauptmann Jablonski u. Major Schwerdt⸗ 
feger a. rimm. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Zahlmeiſt.⸗Aſpir. B. Kenſy aus Schrimm, Landſchafts⸗Rath 
Gramatzei a. Saagen, die Kaufleute Guſt. Seelig u. Schklud a. 
Berlin, Meyer a. Inowrazlaw, Stations⸗Aſpirant Scheffler a. 
Nakel, Maurermeiſtr W. Voigt a. Görlitz, Sattlermeiſter Louis 
Brucker nebſt Frau a. Schneidemühl. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Zweig 
u. Weil a. Breslau, Landek a. Wongrowitz, 8 a. Thorn, 
Salimmer a. Oberzysk), Freudlich a. Zerkow, Seidel u. Kitzmann 
a. Wilczyn, Klotz a. Konin. 

Thaddor Janns Hotel garni. Referendar Breslauer a. Strelno, 

ng a. Runowo, 
Fabrikant Dietrich a. Eberswalde, die Kaufleute Bemmer a. Iſer⸗ 
lohn, Brieger a. Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Köln, 22. Febr. Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge 
hat das weſtfäliſche Coksſyndikat' in — letzten Tagen ded 
Quantitäten Hochofencoks nach Luxemburg, Lothringen und Frank⸗ 
reich bis zum Ende des Jahres 1892 verkauft und hierdurch einen 
bedeutenden Vorſprung dor der belgiſchen und franzöſiſchen Kon⸗ 
kurrenz gewonnen. 5 


Marktberichte. 


* Berlin, 20. Febr. (Butter⸗Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Obwohl der eigentliche 
hieſige Konſum immer noch ſchwach war, können doch über ein 
lebhaftes Geſchäft berichten, da Hamburger Käufer faſt alle Ein⸗ 
lieferungen von feiner Hofbutter aus dem Markt nahmen und ſind 
die Läger ſo gut wie geräumt. Preiſe für Hofbutter konnten dem⸗ 


eutende 22,85 


N rr NN 


zufolge 2 Mk. per 50 Kilo anziehen. Landbutter fand mehr Be * 
achtung und find die Zufuhren kleiner als bisher, wenn heute hier“ 
für Preiſe theilweiſe noch unverändert blieben, ſo ſcheint die An⸗ 
nahme einer 7 17 Preiserhöhung für alle Qualitäten doch be 
rechtigt — Amtliche Notirungen der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Im Großhandel franko 
Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. Butter. 
Fal und e afts⸗Butter Ia. per 50 Kilo 117-120 Mk., 
112-116 Mk., 108—111 Mk., abfallende 102—105 M., 
Landbutter: Preußiſche 90—93 M., Netzbrücher 88—93 M., Pom⸗ 
merſche 90—93 M., Polniſche 80—90 Mk., Schleſiſche 90—95 M., 
er 40—70 M. Tendenz: Beſſere Nachfrage befeitigte die 
reiſe. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jeb 


ruar 1892. 


D a t u m. Barometer auf 9 
Gr.reduz inmm Win d. Wetter. l. Celſ⸗ 
Stund eig m Seehöhe. Grad 
2. Nachm. 56,5 mäßig trübe ＋ 7. 
22. Abends ] 756,7 | O friſch heiter # 2.5 
23 Morgs. 7 58, O mäßig bedeckt +13 
7,0° Celſ. 


Am 22. Febr. Wärme⸗Maximum + 
Am 22. Wärme⸗Minimum + 1.1 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Febr. Morgens 2,84 Meter. 
= N. Mittags 2,84 = 
” RR, Morgens 2,84 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 22. Febr. Abwartend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 8400, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,90, 
Konſol. Türken 18,30, Türk. Looſe 77,00, 4proz. ung. Goldrente 
92,75, Bresl. Diskontobank 93,25, Breslauer Wechslerbank 94 25, 
Kreditaktien 171,10, Schleſ. Bankverein 109,00, Donnersmarckhütte 
77,50, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 54,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 9675, Schleſ. Cement 133,00, Oppeln. 
Zement 104 00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 116,75, Schlel 

inkaktien 185,75, Laurahütte 104,25, Verein. Oelfabr. 88.75, 
eſterreich. Banknaten 173,00, Ruſſ. Banknoten 202,50, Giefel 


Cement 104,00. 

Fraukfurt a. M., 22. Febr. (Schlußkurſe). Feſt. 

Lond. Wechſel 20,41, 4proz. Reichsanleihe 106,80, öſterr. Silber⸗ 
proz. Papierrente 81,90, do. 4proz. Goldrente 95,70, 


rente 81,30, 4 
1860er Looſe 124,20, 4proz. ungar. Goldrente 92,70, Staliener 89,50, 
ypter 95,50 


ädter —.—. 
Wien, 22. Febr. Auf ungariſche Thronrede feſt 
Kreditaktien und denten lebhafter, Schluß daerbiet, Montan 
werte, Ka e iber 940 
eſterr 4½% Papierr. 94,90, do. öproz. 102,80, do. Silberr. 
94,45, do. Goldrente 111,20, Aproz. ung. Golbrente 107805 Spez 
do. Papferr. 102,35, Länderbank 204,30, öſterr. Kreditakt. 308,87 ½, 
ungar. Kreditaktien 340 75 Wien. Bk.⸗V. 112,25, Elbethalbahn 226.00, 
Galtzier 212,00, e 246,75, Lombarden 86,50, 
Nordweſtbahn 209,25, Tabaksaktien 162,00, Napoleons 9,38 ½, Mark⸗ 
noten 57.97 ½ „Ruſſ. Banknoten 1,16, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
anriice Sintele 101,00. 


Engl. 2¼ proz. Conſols 9517/1, 0 . 
talten. proz. 97 40, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 


Serie) 93, 
a — bens. Egypter 88 ¼ 


4 pro; unific. Egypter 95, 4 proz. 
ar. Eg n 
Otomanbant 11%, S 


l. 92, 6proz. Mexit. 80“ 2 
ie 91%, 0 


uezaktien 7 Canada 


Anleihe von 1886 61 ¼, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanleſhe 29 ½, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84, Silo 41°. 

Petersburg, 22. Febr. Wechſel 111 London 100,75, Auf. 
II. Ortentanleihe 101%,, do. III. Orientanleihe 102%, do. Bank für 
N Handel 265, Petersburger Distontopank 545, Wars 


ſchauer Diskontobant —.—, Petersb. internat. Bank 456, Ruſſ. 
aa dez Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 151, Große n 


„ Ruſſ. Südw b 2 3 0 n f. 
Mio de Jas b. 20. abr. ec auf London 11 
Buenos⸗Ayres, 20. Febr. Goldagio 243. 


Pro e. 

Köln, 22. Febr. Gerreibemerkt Weizen tefiger loko 23,00, 
do. fremder loko 23,50, p. 910 2.7% b. Mat 21,80. Roggen 
gteſiger loto 23,00, fremder loko 24,75, p. März 22,85, per Mai 

. Hafer hieſiger loto 15,00, fremder —. Müböl loko 60,00, 
p. Mai 56,70, p. Oktober 55,70. — Wetter; Schön. 

Bremen, 22. Febr. (Kurſe des ne u. Makler⸗Vereins, 
öproz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei⸗Aktien 
= Vr, proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 91¼ bez. 

Gremen, 22. Febr. (Börſen = Schlugbericht.) Raffintrtes 
Petroleum. Pinto Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Still. Leto 6,55 Br. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. loto 36 Pf., Upland 
ee 

4 * Arz 4 77 7 1 E 
or, Zul 0 ech Mai 360. Pf. Juni 

Schmalg. Ruhig. cor — Pf., Arm Pf. 

— Pf., Fairbanks 31¼ Pf. x j our 35%, Pf., Robe 


Speck ſhort clear middl. Ruhig. 
Hamburg, 22. Febr. N Weizen loko ruhig, holſt. 
Ioto Beier 210—216. — Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 
5— 225, ruſſ. loko ruhig, neuer 192—196. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 58,00. Spiritus matt, ver 
S Mär, 72 5 3 aber 1 April 35%, Br., p. Aprti-Mat 35 
per 13 — Kaffe 3 Umſatz 3000 
— — nn Sen wöite loko 6,35 Br., p. 
De 6,15 Br. — Wetter: Prachtvoll 
Damburs, 22. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos Bebe März 68°/,, per Mat 68, per Juli 65 ¼, pr. 


Nov. . A et. 
Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben 


22. Febr. 
Rohzucker 1 7 Piodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue 5 fre 


an Bord Hamburg p. Febr. 14,45, p. März 14.57 ½, p. Mai 
14.90, Pei, Auguſt 15,25. Ruhig. 

22. 1 e er, Weizen loko flau, ver 

11 38 . 9,28 Br. 


ce Schön. 

Paris, 22. Febr. Getreldemarkt. RE Welzen träge, 

15 5 25,60, p. März 26,00, o. März⸗Juni 26,20, p. Mair 

1 26,60. — Roggen träge, per Februar 19,60, ver Mat-Aug. 
Mehl träge, p. ag 5 März 55,50, p. März⸗ 

Sm! 56,10, p. Mai⸗Aug. üböl feſt, p. Febr. 56,25, 


d. März 57.00, p. Nürg gun 57,50, Mai⸗Aug. 58,50. — 
Ware 45,00. — W etter: S 
aris, ebr. (Sälubbertät., Robzuder ruhig, 10 pCt. 
7 375 1 89. 
40,12 ½, b. 1 40,37¼ p. März⸗Juni 40,75, b. Mat-Auguit 41,25. 
2. Febr. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztedler 
ck, Santos 15000 Sack Recettes für Sonnabend. 
„gem 22. Febr. (Telegr. der Hamb. Ftrma Peimann, Ziegler 
3 se Behauptet. 
; Antwerp e . Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ N 
gen behauptet. ee eſſer. 
Antwerpen, 22. ut . e (Schlußvericht) DE 
finirtes Type weiß loko 15°, bez. 1 Br., v. Febr. 15˙% Br., 
3 en, 22. Febr. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
808 Plata⸗Zug, Tode B. u März 4,22%, 
Amſterdam, 19. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
willig, p. März 238, p. Mat 245. — Roggen loko n 
Rap 
per Frühjahr —. Rüböl loko 28 ½, p Mat 27 PB) p. Herbſt 27%. 
mſterdam, 22. Febr. e 53°/,. 
Lon Javazucker lolo 16 ruhig. 
b 2 14%, tr Centrifugal Cuba ; 
boten. — Mid 
London, 22. Febr. Die Getreidezu 1 2 betrugen in der 
Woche vom 13. bis 19. Februar: Engl cher Weizen 2083, fremder | d 
de —, engliſ afer 842 fremder 37 897 Qrts un 
liches 908 rent 10 888. en 51706 Sack und 400 Faß. 


S beh., p. Febr. 4625, p. Mär 13 p. Mürz. April 46,00, 
eißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 1 v. Febr. 
u. . Foſßer & Ju ſchloß mit 10 Points Haufe. 
14000 
), Kaffee, good average Santos, p. März 90,25, p. Mai 
8775, 5 
Gerſte ruhig. 
März 15%, Br., Sept.⸗Dez. 15 ½ Br. Ruhig. 
le. 
Just pe Me 5 4,42 ¼ Käufer. 
do. auf ae uhr per März 221, per Mat 22 
— ägn 22. * 8 good ordinary 55 
. Febr. An der Küſte * 8 ange⸗ 
London, 2 Febr. Chilt⸗Kupfer er per 3 Monat 44'/,. 
uw 
5 engliſche Gerſte 3659, 5 e 12 949, engliſche Malzgerſt 
London, 22. Febr. (Anfangsbericht.) Im Allgemeinen ruhiger. 


Druck und Nerlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Go. (A. Röſtel) in Woſen. 


8 | Kommandit-Antheile etwas höher und belebt, auch andere ſpekulative 


Bradfor Febr. Wolle ſtetiger, ruhig, Garne ruhi dr 
matt, Stoffe chte Mehrere Tauſend Webeſtühle ſtehen ſti 


Geſchäft gab Lokowaare 40-50 Pf. nach, Termine erfuhren ei 
ähnlichen Preisdruck. 2 e 


Glasgow, 22. Febr. Die Verſchiffungen betrugen in der Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) p. 1000 
vorigen Woche 6520 Tons gegen 5270 Tons in derſelben Woche Dec Termine niedriger mit feſterem Schluß. Herne 
des vorigen Jahres. Kündigungspreis — Mk. Loko 200 —218 Mk. W. 5 
Glasgow, 22. Br. 1 1 17 (Schluß.) Mixed numbers Qualität. 9050 50 t 203 Mk., p. dieſen Mon. — 
Käufer, 40 ſh. 1 d. Verkäufer. April⸗Mai 


warrants 39 1 195 d. 

Liverpool, 22. Febr. Baumwolle. (Anfangsbericht) Muth⸗ 
maßlicher Umfab, 8 8000 Ball. Ruhig. Tagesimport 8000 Ballen. 

Liverpool, 20. Febr., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
2 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 

räge 

Middl. amerikan. Lieferungen Ruhig. Febr.⸗ März 3% 

Käuferpreis, März⸗April 3¾ . April⸗Mai 3 do., 


Loko matter. 
Künd 


2202,50 -01,75—203, 25 bez., per me, Ben 
204 —203, 7542 bez., per Juni⸗Juli 208, 5—205—206 b 

Roggen per 1000 Kilo. 
Gekündigt — To. 
nach Qual. Lieferungsqualität 211 Mk., 
Bahn und frei Mühle bez., per dieſen Monat , per 
213, A 25— 214,25 bez., 
209, 5—21 0,5 b 


Termine nie dri 
t . — — Mk. Loko 20 214 M. 


204—214 


inländ. guter 210—212 ab 


April⸗Ma⸗ 


per Mai⸗ Juni 210—210,5 b 
ez., p. Junt⸗Jul 207, 25— 207,5 206207 bez., 1 


* . 310 % do., Sehn, Rache 39% d i - Juli⸗Auguſt 191 51040 5 bez. 
vol, 22 Nachm 1 abr 10 Min. Baumwolle. Gerſte 8 Flau. b und kleine 145 195 
9 1850 B., 1 für Spekulation 5 1 1000 Ballen. N nach Qual. 1 146—164 
nverändert. ale r per 1000 
Middl. amerikan. Lieferungen: Februar- März 3*/,, Ber: PREISER x To. Kündigu Ste mir N Kata e D 
e ent 3%/,, do, April⸗Mai 3½ Käuferpreis, nach Qualität. Siefetungsg tät 157 Mt. Pomm. preuß. 
Mai⸗Junt 3/8 do., Juni⸗Jull 3°/, Bertäuferprel, Juli⸗Aug. ſchleſ., mittel bis guter 154—163, hochfeiner 73-174 ab . 


e 0D, Aude Sept 3%, Sept.⸗Okt. 3% d. 
Fonds⸗ und Attien⸗Börſe. 


Berlin, 22. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
altung und mit pe Theil etwas höheren Kurſen auf ſpekula⸗ 
vem Gebiet. In dieſer eu waren die günſtigern Tendenz⸗ 

meldungen der fremden Börſenplätze und andere in demſelben 
Sinne wirkende auswärtige Nachrichten von beſtimmendem Einfluß. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen etwas leb⸗ 
hafter und einige Ultimowerthe hat en ziemlich belangreiche Ab⸗ 
ſchlüſſe für ſich. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs traten zwar 
wiederholt kleine Schwankungen der Haltung hervor, doch blieb der 
Grundton der Stimmung ziemlich feſt. 

Der Kapitalsmarkt 1 . Ir Haltung für heimliche jolide 
Anlagen bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche 
Staats⸗Anleihen behauptet und ruhig; fremde, feſten Zins tragende 


155 52 Wagen 151775 152,75 b Mai⸗ 3815 
—152—153— 152,75 bez., a in 1535153 
153, al p. Juni⸗Juli 154 5158 10 gi 15 


Erben 


per dieſen onat : —, 


3 per 1 1000 1755 


29,10—28, 9529, 10 bez., per 
p. 100 Kilo mit 


000 Kilo, e 190-240 
168.470 M. nach Dualttät AR, 
Roggenmehl Nr. 1 und 1 
Termine niedriger. Gekün 
. on Monat 29,5- 29 6 bez., per 
a 


Mai 


Futterwaart 


per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 

d. 250 Sack. en * M., 
r. M —, per Aprlii⸗ 

Mat, unt 28,8—28,7— 

per Nd ⸗Jult 28,428, 328,4 bez., de i 262 5 — 5 
übö ! e Still. ain — 


Raich zeigten gleichfalls feſte Haltung bei ruhigem Handel; Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — 
TCT 
0 — etwa a 2 ai⸗Junl —,—, L 
Der Privatdisfont wurde 4 1¼ Proz. noti Broder 55,5 A PR ’ . September: 


Auf internationalem Gebier glagen biterreſchſſche Kreditaktien 
Haltung um; Franzoſen und Lombarden ſchwächer; andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen ber 180 verändert; ſchweizerlſche Zentral⸗ und 
Nordoſtbahn feſt aber ruh in. 
nländiſche Eiſenbahnaktien blieben 79 1 7 5 und ſtill; Marien⸗ 
burg⸗Mlawka ſchwächer, oſtpreußiſche Südbahn feſt. 
Bankaktien verkehrten in feſter Haltung ruyig. Diskonto⸗ 


Deviſen feſter aber ruhiger. 

Induſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd ſchwächer. Montanwerthe gleich⸗ 
falls ruhig und ſchwach. 


Vrodukten-Vörſe. 


rn 22. Febr. Weizen verlor in Newyork am Sonnabend 

/ C.: auch die europäiſchen Märkte waren ſchwach. Am hieſigen 
Getreibemartt war die Stimmung in Folge deſſen und angeſichts 
milden Wetters, welche eine ba di ee 

e Stromſchffffahrt in Ausſi t ſtellt, matt. eiz und de Nach 
mußten mehrere Mark nachgeben. Hafer eröffnete auf die Nach⸗ 
Fichten über die angebliche Aufhebung des Ausfuhrverbots in der 
ruſſiſchen Oſtſee mehrere M. niedriger. Später lagen Telegramme 


ziemlich lebhaft und nach feſterer Er n f in etwas abgeſchwächter] Lo w 8800 l. Bee 


etroleum. 1075 
igungspreis — M 
pet l l —. 
Spirttus mit 50 M. Verbrau 
Proz. = 10 000 Bu 8 
dane, 
piritus mi 1570 M. 
image Sir: — 
Spiritus mit 50 M. B 


Proz. = 10 000 
aungsprels — W. . 


un der Mo 


46,8—46,9 


rtes Standard wh Oed 


Poſten von 1 Br Termine —. 


reis —— ne Faß 65 
Ben che 


e Tralles. Gekünd 


na 
— b. di 


igungspreis — M. 
e e 


a 


Loko — M., p. dieſen ia M., 
&nbanbe p. 109 Str. A 100 
00 bes tat — Ltr. Künd 


kündigt 


Verbrauchsabgabe. 
Loko — M., ver dieſen 
N 0 


p. 100 Kilo b 
lolo 18,50 B. t Incl. Sach. 
Kartoffel mehl p. 100 Kilo brutto incl. Sad. 1757 00 — 


Als 


is 


p. 100 Otr. à 100 


—.— Gen, 


100 Otter à 1 
Ar. Kundl 


Matter. 


1,46 5 


b. Jai de 46,9 —17 
„ per Aug.⸗Sebtbr. 47—47,1—46,8—46,9 b 
Septbr.-Otober 45.4 444-445 bez ü e 


W Sertte ı und Mehl ſtetig. Hafer ruhig. aus Libau vor, nach welchen man dort von der Aufhebung nichts 1 Nr. 00 29,25—27,25 Se 0 27,00-—25,00 b 
geb r., Getreidemarkt. (Scklußbericht) einer teile und fo bewirkten Stodungen eine vorübergehende Erholung, Fein 8 Marken über Notiz bezahlt. N * 
apfhher chen 1 ih. höher gegen vorige Woche, fremder Weizen ſchließlich war die Haltung wieder pa. Roggenmehl in e Nr. O u. 1 29,75 —29,00 dep, bo. feine 2 7 
8 5 bis 1 0 beſſer gegen vorige Woche, Hafer träge. einigem Umſatz zu merklich . Kr reiſen. Rüböl faſt ge⸗ 1 0 31,00 29,75 bez., Nr. 0 1¼ M. höher als Kr. 0 
Hebeige Set ruhig, ſtetig. ſchäftslos bei matter Haltung piritus ſchwach, bei kleinem! 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sa d. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4½¼ M. I. Rub, — 3 M. 25 Pf., I fl. sddd. Wösterr. — 12 M. I fIW.—= 2M. 1 fl. hon W. I M. 70 ff., I Franco oder I Lira oder IfPeseta — 80 Pf. 

4 Brnsch, 20. T. .I — 105,30 be "ohw, Hyp«-Pf.| 4% |102,60 A. Warsch-Teres| 5 | 96.25 be do. Gold-Prior, 4 (rr 120). 4% 174,90 — 
Bank-Diskonto.weohset v22 Feb. g-. rA. 3½ 135,80 bd erb.GId-Pfdb. 5" 82,75 bz do, Wien.“ — [2180 B. |Ssüdost. 8. 4205 61,90 8. 2 ae. vi : 14005 en . 12325 5 
amsterdam. 3 27 8 J. 1200 — ess. Präm.-A.| 3½ 39,75 8. o. Rente 76,90 a Weichselbehn ] 5 — Obligations 103,80 « ie. div, 12 4. (105,30 a Passage...) — | 68,10 ur, 
Lendon ......| 3 3, ee 5 do * 1 78,90 daa famet-Rettera — |128,00 be de. Gold- Prior. 4 | 96,25 U. d. Linden) — 90 
Feria 3 T. : 228 er 3" 2 tooki... Pf. 87.. 2 « IGotthardbahn | — |140,00 tz jüsitische gar. |6 4,50 @ Gert BorkElektr-w.| 9 1 83 d 
Wien 4 |8 1.117 2 ein. 7Guld- g "a ital. Mittelm rost-Grajoewe |5 | 93,50 bz Berl. Lagerhef| — vor u 
"etersburg ..| 6 20 240,30 we JOldenb. Loose 3 1129.60 « 66,50 bl G. 5 do. do.St.-Pr.| — 13,00 we G. 

8 201.20 . Gr. Russ. Els. gor. 3 73,50 . 00 | 5860 
Warsohau ...| 51 I. 1201,20 bz _ Ivang.-Dambr. g. 1 ½ 45.60 c Ahrens fr., Mt 912 8. 
in Berlin.3,Lomb, 57 U. 1 Privatd. II G. oziow-Wor, F. 4 2 „9 ba a 16 243.08 — * 

oten u. Coupons. Maik Oel. 10 175 rg 
FFP „Asph.| — | 75,75 
28 ran. Stück... 16,19 be 1 11 9 —ç * 
Gold-Dollars ......... ust.Zuokar| 0 | 68.00 
Engl,Not. I Präterl. | 20,39 dr 1 , | 68.00 @ 
Franz. Not. 100 Fros. | 81,60 d —— 6% % 28. d 
Oestr. Noten — fl. —.— Ba 1 Wien . 20 246,00 beG. 
Bente Feng. paß e 45580 8 8 do: Sohwanitz| — |172.00 ne 

e Fonds u. Staatspap Gn 1I0028 doVoigtWinde] — 19.52 @ 
Dische ent 4 [iger l fee arge de,: 2838 ze ae |... ieee — 828 & 

7 . * o. ons. Go ba 1 omm om] — . 

do. do % 2880 ad e e 5 | 5726 8 [ms or e a f. öhlm. Str. i [200,00 @ 
5 Aloons Anl 1 en en fallen. Rente. a 89,40 m f. Eisenbahn-Stamm-Aktien, [Prignitz ..... Körbisdt.zuai. 8 1180 . G 
45 do. % 98,75 828 Lissab.StALl| 4 40,00 beG. Aachen-Mastr.; — | 61,45 bxG. Bronl.Linko — — [14888 bu. 
* * Ho | — 
. e e e 3575 en 
— ’ hi — —— 

e , ee © . car tier | 87 2 
02 = 5. —.— rusonwr: k 1 
5 una nd BASE leise 

Ant «Scheine... 2¼½ 93,50 l. 8 5.60 ve Stettin Vt. — 
Berliner... 5 |112,90 @ Jerg-Märkisch| 3%] 97,5€ br © 1 %% augen — 11328 — 

— — #h 16825 2 3erl.Potsd.-M.| 4 [101,00 b 6 do. O. -Sonl. Cham. 10 50 0 

5 rtl. — | 95,75 a@ 

do- 3½ 97,26 m 977 2 | 
Gtrl.Ldsch| 4, 103,16 be pf. Gr. MzLudwh 2 98. 40 88 — 14326 4* 
. eg opere % 0 6. een Free 4 87800 | Weaht r 
. r les. An . mb. Pf — 26,00 & 
mek.neue| 2½ 96,20 be Mes % 41,00 ma do, Li Pen 7 Potsd.oupfärs — | 84,00 ar 
|| 86 80 be ab- Gr. Pr. A. 164,16 beG. re Ame. 1 oon. Sprit-F. 4 
Ostpreuss 3 rn 2 Sm. Stadt-A, Acrechtebahnf 1 doNiedrsZwg| 3 ½ ösitzer Zuak.| — | 658,50 ur 
Pommer. - 3½ 96,50 do, 11. Ill. VI. 29,30 bzG. Aussig- Topikz| — 378, 25 bz do (StargPos)| 4 100,75 e G Sohles. Com. . — 133,00 d 
do. 4 02,34 @ aum. Staats-R by d öhm. Mor Ad. — eee 4 tettBred.Com| — [100,96 
Posensch.| 4 101,80 u do. Westb.| 7 echte Oderut Danz. Hypeth.-Bankı37/,) 91,00 do, Chamott.| — 202, @ 
do. | &Ya| 98,25 bz rünn.Loksib.| — | 75,75 dr htsb gar 5 0.Grd.-Kr. «Pr. 446775 80 "Ur H. 
Sohls.altl...| 3½ ] 96,99 bz usohtherader| — auschGoid-Ob| 4½ 103, 10 bz de, Aplerbeokar..| — |121,50 bz & 
. d 4 CanadaPaoifb,| 5 | 88,10 be 3ux-Bodenb.l.| 5 0 18225 Berzelius. — 1116,56 d. 
3 ux-Bodenb,... — 238,0 uz JDux-PragG-Pr.| E [i67,00 bzG g Bismarokhätte| s 48,4 ber 
5 aliz. Karl-L... 81,50 er do, 1 100,50 & 5 BochGussst-F.| 6½ [110,96 be 
= raz-Köflach „| — 16,50 bz Franz .-Josofb, 42.54%, W. V. Vs 10.80 Donnersmrok | — | 71,50 u@ 
= hau-Od....| 4_ | 77,40 f. Gel KLudwE. 955 86,10 8 101,40 Dortm.St-PrA| 2 | 56,25 m 
2 41 onpr. ud. 4 ¾ 89,60 G. do. do. I 4 s G “= 38 3% 93,30 Getsenkirchen| — 1137,70 = 
do, 1875 8 4 — omberg- Cz. 7 106.50 bz Hmb.Hyp.Pf.(rz.100))4 100,50 ia . — 127.20 ur 
1889 4 str. Staatsb.| — 123,80 be do, do. unkind | 0 PO ördSi.-Pr.A.| 0 | 42,00 bz@ 
do. 1880) „ 4 | 92,20 a do. Lokalb,| — 77,00 br d bar bis 1/1. 900% 4 101,70 Inowranoi. Salz — 39,50 @ 
Russ, Goldrent| 6 03,50 brd do. Nordw.| 4% do. do. (rz. 1000/3 | 92,50 d nig u. Lauras 8 108.0 e 
do, 1884stpfl. 5 100,30 G do.Lit.B.Elb.| — MeiningerHyp-Pfdbr.|+ 100,80 cd. “suohham. ov. 10 07,80 @ 
i. Orient 1877| 5 — 20,  Pr«Pfdbr..|4 126,80 8. ouis.TiefstPr|i4 115,90 5 8. 
ll. Ortent i828 5 | 63,40 bz GJPomm.Hypoth.-Akt, berschl. Bd. | — | 54,50 d l. 
l. Orienti878 5 | 63,50 bz Pfa . Eison-Ind| — [114,75 2 
Nikolai-Obl...) 4 | 92,60 G. odenh.st.-"r.| 0 4,50 . 
Bad- An 1864] 5 [147,50 be r 
An 10 be 
do, 1886 5 40.2% @ de, Zinkhött| — [183,19 d. 
Bodkr.-Pfäbr. 5 1 4 de. do.8t..Pr. — 12872 ven 
0. neue eld. ZK... — b 
—.— wod 94,00 8. 1s za | 6 G- r — 13,78 bd 
4 Sohw.d.1890 3% 93,90 8. Russ. Staatsb.. 6,56 12710 bz Aslonenk.-Pr. 79,50 d. ITarnewitz av.| — 
Bag: Pr.-Anl. 40. 1 3 84,5 8 do. Sddwest. 5,83 71,30 @ (BNV).. un] 5 10. de. #t.-®r.| 0 | 28,00 be 4 


